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Venn, dem ehemaligen Gebrauche nach, bey dem AnfangeD
J des Jahres gewiſſe Munzen ſollten verſchenket werden, ſo
m wurde denen, die in Erzgeburge wohnen, und ſich von Berg—99—

ſeyn, ſo der Konig von Dannemark, Chriſtian der Funf—
te, auf das Konigsbergiſche Werk in Norwegen hat pragen

laſſen, welches auf der einem Seite ſein Bruſtbild mit dem Titul zeiget, auf
der andern aber ein Bergwerk vorſtellet, mit dieſer Beyſchrift Spe et labore.
Auf dem Rande lieſet man: Mons Domini multa rerum vbertate laborat.
Pſ LXVll. 16. Gott erfulle dieſes nach ſeinen Wohlgefallen!?ſo wird weder
Hofnung noch Arbeit vergebens ſeyn. Jetzo aber fahren wir fort, die merk—

wur
l

un

S. Mart. Lipenii Hiſtoria Strenarum. p. 126. ſqq. So hat der Franzoſiſche Staats
miniſter, der Herzog von Sully, ſeinem Konige, Heinrich dem vierten, ſo lange
er dieſen Poſten bekleidet, jahrlich am Neujahrs-Tage eine Munze praſentiret, nem
lich 1590. mit einen Berge, auf welchen ſich eine Krone herabſenkt, mit der Bey—
ſchrift: Conftitütus rex ſuper Sion. ict. das Konigliche Schwerd mit Palm
zweigen und Lilien umgeben, nebſt denen Wortem: Virga ferrea eonfringuntur.
1592. ein glanzender Stern, mit dem Beyſatz: Huchus regum. 1 593. drey Sonnen,
deren zwey blaß, die dritte aber ſehr hell ſcheinet, dabey ſtehet: affulget Caeſari
noſtro. 1594. ein Feuer auf dem Berge, welches von allen 4. Winden beſturmt
wird, wobey zu leſen: Agitatus ereſeo. i5q5. Sturm und Wellen auf der See,
mit dieſer «Schrift: Turbant, ſed extollunt. 1596. eine leuchtende Feuerflamme mit
ten unter den Wellen, mit dieſen Worten: Rerum immerſabilis vndis. 1597. ein
mit Bildern umflochtener Spieß, und dieſe Schrift: Generis inſignia notiri. 1598.
ein Lorbeerbaum, der von Himmel herab fallt, mit Oelzweigen umwunden, mit
dieſer Schrift: Bax in armis. 1599. ein Eichenbauim, mit Lorber-und Oel-Zwei—
gen umgeben, und dabey: Salus populi mihi laurus. iGoo. ein Regenbogen, mit
der Ueberſchrift: Soluit kormidine terram. Goi. der Hercules, wie er den Cen
taur erleget, und die Krone erhalt, mit dieſem Worte: Opportunius. 1602. ein
Pfeil, der in der Erde ſteckt und grunet, mit dieſem Beyſatz: Ni vigeant arma,
labitur imperium. 1boz ein Eisvogel. auf einer Meeresklippe niſtend, dabeh zu le—
ſen: Noſtris dat otia terris. 1604. ſehr viele Kern aus einen Granatapfel, mit
dieſer Loſung: Tot vota meorum 1b6oʒ. eine Lilie, welche hoch wachſet, und zwar
zwiſchen den 2. Sternen des Sud-und Nord-Pols, mit der Schrift: Ni kines.
16oh. ein goldenes Schild in einem grunen Lorbeerwalde, und dieſer Aufſchrift:
Mihi plebis amor. ibo7. der geſchloſſene Janus-Tempel, an deſſen Thoren ein Vu
ſchel Lilien hangen, und dabey: Clauſi eauete, reeludam. ibog. ein Bienenſchwarm
in der Luft mit ſeinem Könige qhne Sfachel, dabey zu leſen; Aequitate non aculeo.
16oq. eine Lilie mit allerhand Blumen und Zweigen umgeben, worauf von oben
viel Oelzweige herab fallen, mit dieſer Schrift: coelum lilio, liliumque terris. i610.
eine in der Luft hangende Kugel, welche keine Winde bewegen konnen, mit dieſen
Worten: duo ſe pondere fuleit.



wurdigſten Bergmunzen in derjenigen Ordnung fortzuſetzen, wo wir letzlich ſind
ſtehen geblieben.235. Ein Schleſiſcher Groſchen, mit dem Bildniße des H. Jacobs, der

in der linken Hand den Stab, und dieſe Umſchrift hat: Karolus D. G. D. Mon-
ſierberg.  Jm Revers lieſet man: Mon. nova Reichſiein. 1518. Dabey iſt
der einkopfige Adler mit dem Stadtwapen auf der Bruſt.236. Ein Ducaten eben dieſes Herzogs mit dem funffeldigen Munſterberg.

Oelſiſchen Wapen, und der Schrift: Karolus D. G. Dux Munſterb. 1522.
Jm Revers erblickt man den H. Chriſtoph mit einem Baum in der rechten
Hand, das Chriſtkindlein aber mit dem Reichsapfel auf der linken Schulter
tragend, und darbey dieſe Worte: Mon. Aur. Reiehſt. An den Seiten: V. T.

237. Ein Ducaten mit gleichem Wapen, und dieſer Umſchrift: loach.
Heinr. lo. Ge. D. G. D. Munlſierb. 1545. Auf der Ruckſeite einerley Bild und
Schrift mit dem vorigen.

238. Noch ein dergleichen mit der Ueberſchrift: lohann D. G. Dux. Mun.
Sl. Ol. Co. Gl. und dem bartigen Bruſtbilbe. Jm Revers das Wapen mit
eben derſelben Schrift. 1546.

239. Noch ein. Ducaten von eben demſelben Herzoge, mit gleichem Bild—
niße und Schrift. Der Revers iſt nur durch die Jahrzahl 1564. unterſchieden.

240. Ein Graft. Solmiſcher Ausbeuththaler derer Herren Gebrudere,
Wilhelmi und Reinhardi, in Braunfeld Greifenſtein, und Hungen, vom Jah—
re 1b2z. mit drey Helmen, nebſt dem Reichsadler und des Kayſers Ferdinan-

di il. Titul.24a1. Ein Norwegiſcher Ausbeutthaler von 1627. mit dem Bruſtbilde des
Konigs  von Datinematt Ehriltiani IV. und 14. Wapenſchildern, dabey dieſe
Worte: Benedictio Domini diuiteg facit.

242. Ein Bohmiſcher Ausbeutthaler von Herm. Schlick, Com. a Palſan,
mit der Grosmutter unſers Herxn, der H. Anna, welche das Jeſuskind auf dem
rechten Arme tragt, ihre Tochter aber, die Jungfer Maria, an der linken Hand
fuhret. Jm Revers ſiehet man den Kayſerlichen Adler mit der Schrift: Ferd. II.
Rom. lmp. Semp. Aug 1627.

 2a4 Ein: Braunſchw. Luneb. Ausbeutthaler von 1684. mit des Herzogs
Ernſt Auguſts Bruſtbilde, Titul und Wapen. Jm Revers das Roß mit der
Schrift: Sola bona, quae honeſia, Die Randſchrift: Ernelli Auguſti ducis
haec ſerobs praemia reddit.

244. Ein Daniſcher Thaler, mit dem Bruſtbilde und dem Titul Chri—

ſtiani V. Jm Revers das vollige Wapen und die Beyſchrift; pietate et
iuſtitia. 1b33. Auf dem Rande: Haec boreas cymbro fert ornamenta laborum,
Jſt auch von 1692. und 1694. vorhanden.

245. Ein
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245. Ein Br. runeb. Thaller mit der Ueberſchrift; Ern. Aug. D. G Ep. Oſn.
D. Br. et Lun. Wobey das Wapen und die Jahrzahl 1690. Auf der Ruckſeite
das Roß, mit denen Worten: Sola bona quae honelta, und die Randſchrift;
Aes hoe Margretæ dives tibi vena remitiit.

246. Ein dergleichen mit einerley Vorderſeite, und der Jahrszahl 1691.
Auf dem Revers das vorige. Die Randſchrift aber lautet: Candidus hos numos
ſonipes eultoribus offert.

247. Dergleichen von 1693. durch folgende Randſchrift unterſchieden: Det
Klipperne Vder vor Bergman dud Bryder huad hytten da gyder aſ iynten vin
yder.

248. Noch einer vom Jahre 1695. mit des Konigs Bruſtbilde und dem
gekronten Wapen, nebſt dieſer Schrift auf dem Rande: VSaadan Nordens ſkat
gud giemie til Kong Chriſtian dend fremte.

249. Eine Braunſchweig. Medaille in Gold von 20. Duraten, auf deren
Avers das Bruiſtbild des Herzogs mit der Schrift: Antonius Vlricus D. G. Dux
Br. et Luneb. Jm Kevers ein Berg mit dem Beyſatze: Nec terrae ſidera de-
ſunt. Auf der Exergue: Teſte hoc nummo ex O qui è monte Rammenſi. poſt
 8 C tempore Ottonis M. per Rami venatoris equum iam detectos demum

exortus eſt MDCCXlIt.250. Ein Bohmiſcher Ausbeutthaler mit des Kayſers belorberten Bruſt—
vbilde und dem Titul: Carol. VI. D. G. R. L S. A: G His. H B Rex. Jm Re—
vers der gekronte Kayſerl. Adler, auf deſſen Bruſt zwey gekronte Wupenſchilder,
in deren einem der Bohmiſche Lowe, und im andern das Bild des He Jogchimn.
mit der Schrift: S Joachimsthaliſcher Ausbeutthaler. i718.

251. Ein Br. Luneb. Ausbeutethaler, worauf das Schloß Salzthalen, uber
welchem ein von der Sonne beſtralter Sonnenweiſer aus denen Wocken herab—
hanget, dabey ſtehet; Jeſ. 38. und oben druber: augentur vita dieſque. Unten
knien 2. Bergleute mit aufgehabenen Handen, und dieſer Beyſchrift: ardentibus
votie. Der Revers ſtellet in einer Berggegend eine Ertzgrube vor, darinnen
Bergleute arbeiten, mit der Ueberſthrift: conſtantia. Unten iſt die Jahrzahl

252. Ein dergleichen mit dem Wapen und der Titulatur: Di G. Carolus
Dux Br. et Luneb. Jm Revers ein Schwan auf dem Waſſer in einer Berg—
werksgegend mit dieſen Worten: Gandidus. haeciprofert montanus praemia:ey-
Zaus. Jm Abſchnitte: Die Grube weiſſer Schwan kam in Ausbeute Quart.
Cruc. 1737.253. Eine Kupfer-Medaille von ein viertel Loth, wo auf der Vorderſeite

die Buchſtaben V. M. auf der Ruckſeite aber ein mit Ertz angefullter Hund.
Oben ſiehet man 1. und unten: 1713.

254. Eine



254. Eine Medaille von einem halben Lothe mit der Aufſchrift: Erneſt.
Fridr. Dux Sax. J. C. M. et W. auf dem Revers; Aus der Goldwæſche
zu Schwarzenbrunn, und unter der ſtrahlenden Sonne dieſe Schrift: Der
Sehwarzenbrunn giebt Gold, dergleichen bricht Schalkau, das Salz ſehenkt Lin-
denau. Gott iſt dem Lande hold. Hildburgh i7ib.

255. Ein Schwediſcher Ducaten mit dem Bruſtbilde des Konigs und der
Umſchrift: Fridericus D. G. Rex Sveciae. Jm Revers der glanzende Nordſtern
in dem Schwediſchen Wapen, in Abſchnitt aber das Wapen der Provinz Smaland,
als in welcher das Gold dazu gefunden worden. Und zwar ſind die erſten
ſowohl ganze als halbe im Jahr 17ar. geſchlagen, und ungemein rar geworden.

256. Eine Schwediſche Medaille in der Große eines Guldens, auf deren
Avers die aufgehende Sonne, welche eine geburgige Gegend beſcheinet, mit die—
ſer Umſchrift: Te nalcente renaſcimur, und im Abſchnitte: Gult. Suec. Goth.
et V. prine. haer. Auf der Ruckſeite lieſet man: Waſtra Silfwerberget Alt Sedan
Guſtavianikke Tiden Förmörcademane Aterwentarnumed brints Guſtaf ſin
Fördna Glonts. In Abſchnitte: Forenings Gruf van d. 17. lan. 1746. DT. et
AC. S.. lo. Gottſehald Vallerii Diſp. hiſt. metallurgica de monte argenteo oc-
cidentali, vulgo dicto Weſtra Sillberget. Holm. 1755.

257. Eine Daniſche Medaille von 3 u. ein achtel Loth mit des Konigs Bruſt-
bilde und der Umſchrift: Chriſt. IV. Rex Dan. Horv. V. G Auf dem Revers
aber lieſet man: Fridr. V. Rex Dan, Norv. V. G. neben dem Bruſtbilde, und
dabey die Randſchrift: Sive Gud Ta Vert Ens Ende Slyge Lys i Nordens
Brende. 1749.

258. Eine kleine Kupfermunze in der Große eines Pfennigs, zeiget auf
dem Avers eine/ gekronte Ohiffre, die vermuthlich den Grafen zu Neuwied, Joh.
Fridr. Alexandern andeutet. Jm Revers iſt eine zierliche Einfaßung mit der
Schrift: Solertia vineit: nebſt einem auf einem Geburge ſtehenden und von der
Sonne beſtrahlten Haſpel, unten aber iſt die Jahrzahl 1749.

259. Ein Heßen- Caßeliſcher Ausbeutethaler von Wilhelmo Vlli. mit
deßen Bruſtbilde und Titulatur. Der Revers zeigt das Wapen, auf einen
Fußgeſtelle ruhend, mit der Schrift: ein neuntel Mark F. Silber aus Biber.
i754. wie auch von 1759.

260. Ein Br. Luneb. Ausbeutthaler von der Grube der Kranich genannt,
vom Jahre 1758. mit dem Wapen, dem Roß und der Schrift: Nee aſpera
terrent. Die Randſchrift heißt: Pro vigili cura Grus munera grata rependit.

261. Ein Bohmiſcher Ausbeutthaler mit dem Bildniße und der Titulatur:
AM. Thereſia D. G. Rom. Imperatrix. Ge. Hu Bo. Regina. Jm Revers das
Burgundiſche Andreascreuz, und der gekronte Kayſerl. Adler mit einem Schilde
auf der Bruſt und dieſer Schrift: S. loachims. Thaler Ausbeute. 1753. Auf
dem Rande: lullitia et clementia.

262. Ein
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262. Ein Herzogl. Braunſchw. Luneb. Ausbeutthaler aus der Grube der
Seegen Gottes vom Jahr 1761. mit dem runden Wapen, nebſt einem von Him—
mel beſtrahlten Bergwercke, und der Beyſchrift: An Gottes Seegen ilt alles ge-
legen.

263. Ein anderer von eben derſelben Grube, auf deßen Avers das Wa—
pen mit der Titulatur: D. G. Carolus Dux. Brunſv. et Luneb. 1761.  Auf der
Ruckſeite eben dieſelbe Schrift, und im Abſchnitte: Die Grube Seegen Gottes
kam in Ausbeute Qu. Cruc. 1760..

264. Eine Norwegiſche Schaumunze, ſowohl in Gold als Silber, wor—
auf die mythologiſchen Figuren der Gottinnen die Tugenden des Konigs vorſtellen,
nebſt der Schrift: Elſt felix regnum, qud tot numerabit amicos. Auf der Ruck—
ſeite iſt die Jnſchrift: Monarchiam providentia divina oblatam, ab auo pietate
proaui firmatam, Domino avi adintore ſuffultam, a patre deo et populo ſacra-
tam Friderieus V. prudentia et conſtantia ſeruauit, cuius felicitatis memo—-
riam feſto ſeculari d. XVI. XVII. XViII. oct. MDCCLX celebrauit. Auf den
Rande der goldenen lieſet man: Aurifer heie boreas ſua fert magnalia regi:
der ſilbernen aber: Regius haec regi mons monnmentas tulit.

265. Eine Medaille aus dem Harz von einem halben Lothe, ohne Jahrzahl, mit
einem Tannenbaume und 2. umgeſturzten Fruchthörnern. Zur rechten ſiehet man einen
Schacht, und zur linken einen Gopel, nebit der Umſchrift: Aurea Hereyniæ ſterilitas.
Jm Abſchnitte: Diteſeit ab imo H. ßZ Die RJuckſeite bildet das Gluck ab in der Geſtalt
eines nackenden Frauenzimmers, welches uber die Stirn herunter fliegende Haare hat,
und auf der offenbaren See mit ausgeſpannten Secgel fahrt, in welchem die Worte:
fronte capillata eſt.Welche leztern Worte aus denen Diſtiehis Catonis entlehnet ſind, und iedem bey
dem vorgefallenen Jahres-Wechſel deſto betrachtlicher ſeyn muſſen, ie genauer ſie mit
der Vermahnung des Apoſtels ubereinſtimmen: weil wir Zeit haben, ſo laſſet uns gutes
thun. Dahero halten es auch diejenigen welche in der obern Claße unſers Gynmafii
den Studien obliegen, ihrer Schuldigkeit gemaß, ihren Patronen und Gonnern zu zeigen,
wie ſie im abgewichenen Jahre die gute Gelegenheit nicht verſaumt haben, an den Taa
zu legen, daß es ihnen weder an Luſt noch Vermogen fehle, der erwahlten Lebensart
Ehre zu machen. Es haben nemlich geredet, und zwar inmIanuar. d. i2. Joh. Gottfr. Uhlemann, von Ezdorf, von obrigkeitlichen Perſonen
als Cedern in Lat. Verſen. Sal. Friedr. Schulze, von Freyb. betrachtete die Lehrer im
geiſtl. Stande als Oelbaume, in deutſchen Verſen: und Gotthilf Benj. Schmidt, aus
Freyb. ſchilderte diejenigen, ſo zum Hausſtande gehoren, als Palmbaume, in Lateiniſcher
Proſa. d. 13. Friedr. Aug. Tzſchockel, aus Freyb. von dem rechtmaßigen Gegenſtande
der Reujahrswunſche. Deutſch.

Febr. d. 1o. G. B. Schmidt. aus Freyb. von erlaubten Selbſtruhme. D. d. 12.
valedicirten Joh. Gottlob Seyfert, von Dippoldiswalde, von Vermifchung des Guten
und Boſen, als einem bewahrten Mittel zur wahren Gluckſecligkeit. Lat. und Carl Fridr.
Seyer, aus Oederan, von denen Reliquien aus der Paßion unſers Heylandes. Lat.
d. 15. Chriſtian Gottlieb Richter, aus Rußeine, daß gute Freunde alles mit einander
gemein haben. D. d. 18 Chriſtian Fridr. Wittich, aus Freyb. valedicirte vom Nutzen
der ſehonen Wiſſenſchaften in der Gottesgelahrheit. Lat. und Fr. Aug. Tzſchockel, aus
Freyb. von der Annehmlichkeit der ſchonen Wiſſenſchaften, in Deutſchen Verſen. d. 24.

Sal.



Sal. Fridr. Schulze, von Freyb. vom Urſprunge des Donuers. D. und Ludw. Goitf.
Wildenhbayn, von Langenhennersd. daß allein die Tugend glucklich mache. D

Mart. d. 2. C. G. Richter, der Chriſten Leiden mit dem leidenden Heilande. De
und Joh. Willh. Wildenhayn, aus Langenhennersd. daß Gottes Strafgerichte uber die
Boſen nicht auſſen bleiben. D. d. 4. Friedr. Traugott Gartner, von Seifenhennersd.
und J. G. Ublemann, von Ezdorf valedicirten, jener von dem Vortheile, den die Gedacht—
nißkraft ſich von der Muſick zu verſprechen hat. Lat. dieſer von Gelehrten, denen ihre
Schickſale ſind prophezeyet worden. Lat. d. 8. Chr. Fridr. Becker, aus Rauſchenbach,
daß Chriſti Tod kein Blendwerk geweſen. D. d. 16. valedicirte Joh. Chriſt. Gottl. Kirch
babn, von Grosſchirme, vom Vorzuge des Landlebens in deutſchen Verſen. d. 18. va—
ledicirte Fr. Gottlob Fiedler, von Brand, von der beſondern Gluckſeeligkeit, welche wahre
Freundſchaft zuwege bringt. L. d. 21. F. A. Tzſchockel, von der verſohnenden Gnug—
thuung JEſu Chriſti. D.April. d. 26. Gottlob Lebr. Bruckner, von Konigswalde, von dem wahren Werth

der Dichtkunſt. Lat.Mai d 11. Joh. Friedr. Bilitz, aus Schonerſtadt, vom Nutzen des Gebets. D.
d. i18. Jo. Fridr. Hilſcher, aus Frankenberg, daß die Obrigkeit mit allen Recht uuter die
gottl. Wohlthaten zu rechnen. L.

Iun. d. 3. Gottl. Heinr. Helmricht, aus Dobriluck, nahm Abſchied in einer Lat.
Rede: ob eigen Lob allezeit ſtinke? d. 8. Friedr. Gotthold Kluge, aus Auguſteburg, von
der nothigen Pflicht. fur andere zu beten. D. d. 15. F. A. Tzſchockel, von den Pflichten
der Ehre. D. d. 22. diſputirten uber die Unmoglichkeit, alle ſeine Sunden zu zahlen, und
zu erzahlen Joh. Fr. Hilſcher, als Opponens, und Joh. Fr. Bilitz, als Reſpondens. L.

Iul. d. G Gottlob Chriſtian Lebrecht Kretſchmar, aus Conradsdorf, erbauliche Ge
danken uber die Wolken. D. d. 20. Carl Gottfr. Hunger, aus Freyb. von der Ehre
derer, welehe Ehre verdienen. D. eod. George Wilhelm Liebe, aus Freyb. von denen Ba
dern der Alten. D. d. 26. Chriſtian Fridr. Bilit;, von der Wurde des Predigtamtes. D.

Aug. d. 3. Carl Henr. Aug. Unterberg, aus Dreßden, von der Kriegszucht der alten
Romer. L. eod G. C. L. Kretſchmar, von dem abſcheulichen Laſter des Diebſtahls. D.
d. 9. Joh. Gottfr. Buze, von Conradsdorf, von denen betrachtlichſten Merkwurdigkeiten
der Stadt Jeruſalem. D. d. 17. Adolph Fridr. Macke, aus Frauenſtein, erbauliche
Betrachtungen uber unſere Erde. D. d. 10. wurde das jahrliche Andenken des Jani—
chiſchen Geuiftes erneuret, dabey redeten Jöh. Fridr. Tittel, aus Tautenhayn, in Latei
niſchen Verſen, von dem verdammlichen Laſter des Undanks, Chriſt. Gottl. Richter,
aus Rußeine, von der Unbarmherzigkeit der Barbaren gegen Fremde, D. und Jo.
Gottf. Borner, aus Burkersd. zeigte in einer franzoſiſchen Rede den Unterſcheid zwiſchen

den altern und neuern Schriftſtellern.Lepr. d. 1. C. Z Becker, aus Rauſchenbach, das gerechte Mitleiden mit den noth—

leidendem Nachſten. d. 14. A. F. Tzſchbockel, von den Vorzugen des Landlebens. D.
Oct. d. 12. G. Buze, zeigte die ſicherſten und kraftigſten Mittel wider unſer geiſtl.

Elend. D. d. 18. Joh. Gottlob Krauſe, aus- Dreßden, wie man durch Stilleſchweigen
Ruhm und Schande, Nutzen und Schaden befordern konne? Lat. d. 24. George Fried
rich Grubler, aus Frenverg, von der mannigfaltigen Gnade Gottes gegen die Men—
ſchen. D. cod. Joh. Gottlieb Strasburger, aus Hilbersdorf, von der Beſchaffenheit
der wahren Wunderwerke. D.

Nov d. 2. Grorge Wilh. Liebe, von Freyberg, ob Unterthanen ſich nothwen
dig zur Religion ihres Landesherrn bekenuen muſſen? D. eoä. Joh. Gottfr. Stecher,
aus Freyb. von dem rechten Gebrauch des menſchlichen Lebens. D. d. 9. Ludwig
Sotth. Wwildenhayn, aus Langenhennersd. von der Ausubung der Gedult. L. eod.
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HGiottlob Fridr. Clausnitzer, aus St. Michaelis, von den Pflichten der Obrigkeit und
der Unterthanen. D. d. 19. Joh. Wilh. Wildenhayn, nutzl. Betrachtungen uber die
Vogel. D. Joh. Enoch Gulden, aus Joh. Georgenſtadt, von dem Vorzuge des Gol—
des vor den ubrigen Metallen. L. d. 30. Gotth. Benj. Schmidt, aus Freyb. von
der Unentbehrlichkeit offentlicher Schulen. D.

Dec. d.  Fridr. Gotth. KRluge, aus Auguſteburg von geſturtzten Staatsmi—
ntnet 5 Agob. Mart. Schulze, aus Ulrichsberg, erbauliche Gedanken uber die

d. 23. Joh. Fridr. Bilitz, aus Schönerſtadt, von der billigen
Pflicht, ſich uber des Nachſten Wohlſeyn zu freuen. Franz. Chriſtian Gottfr. Bern—
bardi, von Wilsdruf, von den Gebrauchen der Alten bey dem Antritt der Regierung, in
Lat. heroiſchen Verſen; Carl Gottfr. Bunger, aus Freyb. von denen Vortheilen eines
Landes von einer geſeegneten Regierung, in deutſcher gebundener Rede. Joh. Gott—
fried Buze, aus Conradsdorf, von dem erforderlichen Alter zum Antritt einer Landes—
regierung. Lat. und Joh. Traugott Schubert, aus Freyberg, von denen Feyerlichkeiten
der Alten bey dem Geburtstage ihres Regenten. Lat.

Wie nun dieſe ietzt genannten Junglinge ruhmliche Zeugniße ihres Fleißes in dem
vergangenen Jahre abgelegt haben: ſo ſind derer drey und zwar ſammtliche Soöhne
wohlverdienter Prieſter, entſchloſſen, das gegenwartige, und vor kurzen angetretene mit
neuen Proben ihrer Devotion und guten Wunſchen einzuweyhen. Es wird nemlich

Gottlob Lebrecht Bruckner,
aus Konigswalde,

vermittelſt einer Lateiniſchen gebundenen Rede in Hexametern die Kunſt, zur wah
ren Gemuthsruhe bey aller außerordentlichen Unruhe zu gelangen, an den Tag le
aen, und dieſelbe allen und ieden Standen zum neuen Jahre anwunſchen. Nach die
fen wili

Johann Wilhelm Wildenhayn,
aus Langenhennersdorf,

in einem Lateiniſchen Vortrage die nothige Juſammenrechnung der guten und boſen
Tage gegen einander halten, und die weiſe Einrichtung der gottlichen Vorſehung dar—
aus beweiſen. Endlich wird

Gottlob Chriſtian Lebrecht Kretſchmar,
aus Conradsdorf,

in Deutſchen Verſen die Ehre und herrlichkeit GOTTEs beſingen, und die Zuho—
rer. zu fletßiger Betrachtung derſelben ermuntern.

So gut und unſchuldig die Abſichten dieſes Unternehmens ſind; ſo zu—

verſichtlich erſuchen wir unſere Hochzuverehrende Patrone und Gonner,
morgen Vormittags um neun Uhr unſern obern Horſal mit Dero angenehmen:

Gegenwart zu beehren, und die ietztgenannten Reden eines Hochgeneigten
Gehors zu wurdigen. Freyberg, den 9. Jgn.

1769.
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